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Amtliches.
Bekanntmachung

der ZeutralkÜMg de- WohltätigkeUSvereinS, bete, die
Bewerbung sm da- Ehrenzeichen für weibliche Dievstbote».

Das im Jahr 1883 gestiftete Ehrenzeichen für weibliche
Dienstboten wird von ihrer Majestät der Königin auf das
bevorstehende Weihnachtsfest wieder verliehen werden. Dabei
können solche weibliche Dienstboten berücksichtigt werden,
welche innerhalb des Königreichs Württemberg in einer
Familie oder auf einem und demselben Anwesen nach zurück-
gelegtem 14. Lebensjahre ununierbrochen mindestens volle
85 (für das silberne), bezw. 50(für das vergoldete Ehren¬
zeichen) Jahre laug treu und in Ehren gedient haben. Ist
das Dienstverhältnis ohne Verschulden des Dienstboten durch
äußere Verhältnisse, wie eigene Krankheit oder Krankheit
von Angehörigen, unterbrochen worden, so kann die vor
der Unterbrechung zurückgelegte Dienstzeit zu der nachfolgen¬
den hinznMkchnrt werden.

Die Bewerbungen um sas Ehrenzeichen find spätestens
bis zum L. Dezbr. ds« IS . durch das Pfarramt und
Schultheißeuamt des Dienstortes bet der Zcntralleitung des
Wohltätigkeitsvereins einzureichen. In denselben ist neben
den Angaben über Namen. Alter, Heimat und Konfession
des Dienstboten das Zatrcffen der oben genannten Voraus¬
setzungen bezüglich der Dienstdauee, der Art der Dienst¬
leistung, unter Hervorhebung etwaiger besonders hervor¬
ragender Leistungen, und der völligen Unbescholtenheit des
Dienstboten näher darzulegm. Beizufügen ist:

1) eine amtliche Bescheinigung über dm Tag des Dienst¬
eintritts und übe- die ununterbrochene Fortdauer des
Dienstverhältnisses(bezw. bet Dieustusterbrechuugen

auch über des Tag des Austritts und des Wieder¬
eintritts) auf Grund der Polizeiliche« Melderegister;

2) ein Familienregisterauszug, aus dem die Familien»
Verhältnisse des Dienstboten zu ersehen find;

3) ein amtlich beglaubigtes Zeugnis der Dienstherrschaft
über Charakter und Verhalten, sowie über die Leist¬
ungen des Dienstboten.

Stuttgart, den1. Oktober 1908.
Geßler.

Die Vorgänge aus dem Balkan.
Lo«dou, 5. Oktbr. Die Sympathien der englischen

Regierung find ans Seiten der Türkei. Aus diesem Grunde
wird die Unabhäugigkeitserklärung Bulgariens ebenso ver¬
urteilt, wie die Annektiousabficht dir österreichisch-ungarischen
Regierung. Man hält « it der Ueberzmgung in der engli¬
schen Pnffe und nicht nur in der sogenannten englischen
Hetzpresse nicht zurück, daß Oesterreich-Ungarn und in zweiter
Linie Deutschland für das Vorgehen Bulgariens verant¬
wortlich zu machen seien. Die Annektion Bosniens vnd der
Herzegowina durch Oesterreich-Ungarn wäre in gewisser Hin-
ficht ein Präzedenzfall für die Besitzergreifung Aegyptens
durch England.

Pari - , 5. Okt. Der „TempS" will wissen, daß man
sich in Wim betreffend die Haltung Rußlands einem Irr¬
tum hinzygeöen scheine. Rußland habe nichts gut geheißen.
Der russische Kaiser habe bezüglich des Berichts JswolksktS
über die Intentionen Oesterreichs keine Entscheidung getroffen.
Rußland wolle in dieser Angelegenheit im Einverständnis
mit Frankreich und England Vorgehen.

Nom, 5. Okt. Zu dev Ereignissen auf dem Balkan
sagt das oppositionelle„Giornaled'Jtalia":

Die Uuabhäugigkeitserklärung, die sich für Bulgarien
auf eine formelle Modifikation des statu« gno reduziert,
bedeutet für Europa den Anfang großer Komplikationen,
zumal da fie mit der Annexion Bosniens und der Herzego»
wiua zusammenfällt. Der Berliner Vertrag ist definitiv
durchlöchert. Die Diplomatie, die sich als ohnmächtig er¬
wiesen hat, kau« diese Gleichgewichts-Störnug nur schwn
beseitigen. Dennoch ist ein Krieg zwischen Bulgarien und
der Türkei unwahrscheinlich, ebenso wie eine Flotten»
demonstration der Mächte gegen Bulgarien nutzlos wäre.
Boransstchtlich werdm die Mächte des Berliner Vertrags
nnn Privatverhaudlungeu einleiteu, um Kompensationen zu
erhalän. Dabei hoffen wir, daß Italien diesmal nicht mit
leere« Händen zurückkomme, wie vom Berliner Kongresse.

Konstantinopel, 5. Oktbr. Infolge der Nachrichten
über die Unabhäugtgkrttserklärung Bulgariens, sowie infolge
von Kriegsgerüchten ist au der Börse ein starkes Weichen
der Kurse herbeigesühtt worden. — Die alarmierende Mel¬
dung eines Wiener Blattes, daß am 1. Oktober je 19 Bat¬
terien zu je 24 Waggons mit Munition«ach Adrianopel
und Salonik abgegaugen find, ist unrichtig. Bisher find
nur 22 Waggons mit 2 Batterien Schmllfeuergeschützeu
rach Adriauopel abgegaugen. Weitere Geschütz- und Mn»
uitiousseuduugeu werden von morgen ab jeden Tag abgehen.
ES handelt sich um die Vollendung der Neubewaffuuug der
beiden Korpsbereiche mit Schuellfeuergeschützen.

Koustautiuopel, 5. Oktbr. Die Juugtürkev scheinen
von der UnabhängtgkeitSerkläruvg Bulgariens sehr unange¬
nehm berührt zn sein, da fie befürchten, daß die Alttürkeu
ihnen die Schuld beimeffeu, durch die RegierungSumwälzuug
die UnabhäugigkeitSerklärung verschuldet zu haben und diese

Die Handschrift des Grafen Zeppelin.*)
von Magdaleue Thumm-Kintzel. (Nachdr. »erb.)

Diese Schriftprobe, die Graf Zeppelin über Mannheim auf seiner großen Fahrt ver¬
faßte, zeigt tu den kraftvollen und vornehmen Federzügm einen ganz unverfälschten Typus
des Militärs und des Aristokraten. Die Höhe der Kurzbuchstaben und Kürze der Lang-
buchstaben ist ein Charakteristikum der vornehmen Handschrift, wie wir fie niemals bei
niederen Seelen, bet Krämernatureu und dergl. finden. So ist z. B. dasl in „Zeppelin"
nur wenig größer als das erste«, eine Schreibweise, wie wirst« bei genialen, künstlerischen
Md vornehmen Naturen sehen, die de« Wert des Geldes gering eiuschätzen und sich„um
Differenzen in dem Wert der einzelnen Buchstaben nicht kümmern" (vgl. Heft1 S . 4 u.
5 dieser Zeitschrift).

Die Handschrift des Grafen Zeppelin ist eine ganz vortreffl'che Bekräftigung für
unsere Ausführungen über die„Willenszeichen" in Nr. 5 dieser Zeitschrift. Diese kurze
Schriftprobe enthält bereits sämtliche WilleuSlinien, wie wir str in dem vorerwähnten
ArtikelM »ach vier verschiedenen Richtungen hin verlaufend dargeftellt haben. Am auf¬
fallendsten ist die Willenslinie des NamrnszugeS. Sie beginnt mit einer weich geschwungenen,
also gütigen und liebenswürdigen Kvrvc, geht dann aber schnell in die schnurgerade Form
der linksseitlichen Willensliuie über,...wie wir fie ans Seite 99 Schriftprobe 35 als das
Zeichen für eine dumpfe Entschlossenheit bezeichueteu. Die aufßeigende Form derWtllens-
liuie(vgl. S. 100 Schriftprobe3ä) ist zweimal in der Handschrift des Grafen vertreten,
und zwar am t in „Augst." und am f in „Gs."; beide Zöge steigen hier in ungemein
festen, stahlharteu Linien aufwärts, als Zeichen eines ausgeprägten Starrsinns(vgl. S.
100), eines unerschütterlichen, sehr selbständigen und unabhängigen Willens. Auch die
rechtsseitltche Willensliuie(vgl. Schriftprobe3a S. 99) ist in dieser Handschrift mehrfach
vertreten, sehr deutlichz. B. amz in „Mainz", wo das Feste, Energische, Bestimmte ihrer
Bedeutung noch dadurch verstärkt wird, daß hier eine Kurve(dir vorschriftsmäßig gebogene
Basis des .-) in ein Gerade»«gewandelt wird(vgl. S . 89). Auch das t in „Fahrt"

' ) Obigen Aufsatz entnehmen wir « it Erlaubnis d»S Verlags Otto Wigand » . m. b. H, in
Leipzig der Monatschrifl für praktische Psychologie „Der Menschenkenner " 1908 Nr . S Preis halb¬
jährlich (k Hefte) S Sinzelhrft 60

Bei dem durch daS nah » bevorstehendeWiedrraufsteigen de- Grafen Zeppelin mit feinem Luft¬
schiff neuerwachten Interesse für alle» waS unfern großen LandSmann angrht , glauben wir durch
Wiedergabe dieses eigenartigen Beitrags die Bekanntschaft mit feinem Wesen und Charakter bei unfern
Lesern vermitteln und vertiefen zu sollen D. R.

zeigt diese seitliche Linie und endlich finden wir am t in „Augst" zwei WilleuSlinien, die
anfstetgeudo und die rechtsseitliche zn eine« einheitlichen WilleuSzuge kombiniert, wie wir
ihn in dem letzten Beispiel der Schriftprobe3a (S. 99) als daS Zeichen eines sehr selbst¬
ständigen, ja rvmtl. rücksichtslos sich durchsetzenden Willens kennen lernten. Schließlich
sehen wir auch die absteigende Form der Willensliuie(vgl. Schriftprobe3e S. 100) hier
vertreten in den schnurgeraden, auf große Festigkeit und Hartnäckigkeit deutenden Abstrichen
des s undLin „verläuft" und des t in „Augst.". Aber all das Starke und Hartnäckige
dieser Zeichen wird gemildert durch eine oft äußerst weiche Ausführung der Kurvenzüge,
durch die weichen tiefenu-Bogen, die weiche Form des e und der u, vor allem auch die
weichen Verbindungen, wie wir fie zwischenF unda in „Fahrt", r und I in „verläuft"
und vor allem in der Verbindung drr u-Bogeu«it den darauffolgenden Buchstaben in
den Worten„verläuft" und „gut" vorfindeu. Diese weichen Kurven sprechen für Gemüts-
tiefe und Edelmut, für ein mitfühlendes Herz Md eine offene Hand. — Bon äußerst
weicher Form find auch die in der Handschrift des Grafen Zeppelin vertretenen Hamor-
karven*). Wir sehen fie am F in „Fahrt", am r in „verläuft", am s in „Angst."
nud an der Verbindung der beidenp in „Zeppelin". Diese Humorkurden in Verbindung
mit den mannigfachen HeitrrkeitSzeicheu der Handschrift sagen uns, daß Graf Zeppelin
auch die große Kunst des „Lachens" versteht. — Sehr interessant ist auch die sti-senweise
sich verkürzende Form der unteren Längen im Namenszuge. Das G. geht weit hinunter,
aber die übrigen Unterlängen verkürzen sich rapide. Ran findet dies Zeichen meiner Er¬
fahrung nach nur bei großen Organisatoren mit starkem DiSposttiovstaleut. — Daß diese
Handschrift eine hochgradig wahrhaftige ist, braucht wohl kau« betont zu werden, die a,
g usw. zeigen ungemein klare Formen(vgl. Heft3 S. 50 dieser Zeitschrift) und Züge,
wie wir fie(S . 51) als unwahr und unehrlich««führten, werden wir in dieser Handschrift
vergeblich suchen. — Sehr charakteristisch find auch die vielfach sehr kühnen Verbindungen
in dieser Handschriftz. B. die Verbindung der «-Haken mit den darauffolgenden Buch¬
staben in den Worten„verläuft" und „gut", auch die Verbindung des f undZ in der
Namensnuterschrift, von drr mau nicht weiß, ob mau das Kühne oder das Geniale daran
mehr bewundern soll. Solche Verbindungen finden wir nur bei sehr unerschrockenen Na¬
turen, — furchtsame Gemüter trauen ihrer Feder solche Zöge nicht zu. Auch der Schluß-
zug des Namens muß in dieser ansstcigeuden Form zweifellos als unerschrocken gedeutet
w-rdm. Und ebenso kühn ist die Form der i-Punkte Der Leser wird vielleicht darüber
lächeln, daß selbst einem so unscheinbaren Gebilde, wie eS eini-Punkt ist, eine psycholo¬
gische Bedeutung zugemeffeu werden soll. Tatsächlich ist aber in drr Handschrift das
scheinbar unbrdeuteudste oft daS Wichtigste, weil gerade diese kleinen unscheinbaren Züge
ganz unwillkürlich, fast unbewußt entstehen, also ganz von innen heraus kommen nud von
keinerlei Willkür oder gar Verstellung gefärbt find. So entsteht auch diese feste, runde
Form der i-Punkte, wie wir fie in dieser Zeppelin-Handschrift scheu, von innen heraus,
durch ei» kühnes und sehr zielbewußteS Aufsitzen der Feder. Ohne den Grafen Zeppelin
je gesehen oder gar beim Schreiben beobachtet zu haben, behaupte ich, daß er beim Bilden
diesert-Pnrktc(wie in der Nameusuuterschrist) die Feder von hoch oben und mit hör¬
barem Stoß auf das Papier aufschlagen läßt. Bet soviel Mut in Verbindung mit der
ausgeprägten Willeriskraft ist stets auch viel Selbstbeherrschung und Besonnenheit vor¬
handen, und diese Eigenschaften find hier von um so höherem Wert, als das Nerven¬
system des Grafen Zeppelin wohl zweifellos etwas angegriffen ist, oder wenigstens beim
Verfassen dieser Schriftprobe Var, wie aus den leisen Abweichungen der Feder bet« M
in „Mannheim", beimv in „verläuft" Md bet« R in „Richtg." zu ersehen ist. — Auf
den geniale» Geist, das ernste Forschen hier noch hinznwetseu. erscheint mir banal, es lag
mir hier vor allem daran, den Mann, den Menschen, den Charakter zu zeigen, der der
Begeisterung und Bewunderung seiner Landsleute wahrlich wett ist.

") Bgl . die Schrift d. Vf. : „Der psychologische und pathologische Wert drr Handschrift." Leipzig
Paul Lift.



^hre Stellung und ihr Ausehm schädigen könnte. Manche
türkischen Kreise ueigm zu der Ansicht, daß die Uuabhäugig-
keitrerkläruug für die Türkei kein großer Verlust sei.
Das gegenseitige Verhältnis werde hierdurch geklärt. Der
erste Eindruck von der Nachricht der UnabhäugigkettSerklä-
raag auf die Anhänger des Großwefirs war der, daß seine
Stellung erschüttert sei, da mau ihm die Schuld beimrsien
werde, durch die Provozierung des Geschow-ZvischenfalleS
die UuabhLngtgkeitserkläruug gezeitigt zu haben.

Koustautinopel, 6. Oktober. Der außerordentliche
Mintsterrat dauerte bis nach Mitternacht. Nach Mitteilungen,
die nach Schluß des Miuisterrats den Journalisten gemacht
wurden, habe Fürst Ferdinand au den Sultan eine Depesche
gerichtet, in der er erklärt, daß er stets von de» Gefühlen
der Treue gegenüber dem Sulla» beseelt gewesen, aber die
Volksbewegung tu Bulgarien so groß geworden sei, daß er
der Proklamieruug zum Königreich zustimmen mußte. Der
Mintsterrat habe beschlossen, au de» Fürsten ein Telegramm
abzuseudeu, in dem es heißt: Da dieser All eiue Verletzung
des Berliner Bertrages darstelle, werde die Pforte bei den
Siguatarmächten protestieren und gemäß deren Eutfcheidung
sehr ernste Maßnahmen ergreifen . Der Mtuisterrat
empfahl deu türkischen Journalisten eine ruhige Sprache,
um das Volk nicht zu erregen.

K»nstauti»opel, 6. Okt. Ein Orkan der Entrüstung
geht heute morgen durch die gesamte türkische Presse. Bul¬
garien, heißt eS, das sich durch deu Bahuraub tu einen
Konflikt mit den elementarsten Rechtsbedinguugeu setzte, be¬
geht jetzt den Höhepunkt seiner Tollkühnheit. ES zerreißt
die iuteruatioualeu Verträge und wirst deu Fehdehandschuh
nicht nur der Türkei, sondern dem gesamten Europa ent¬
gegen. Bulgarien in der Rolle des LAvnt xrovoeatsur
glaubt, inmitten des allgemeinen Brandes, deu es zu ent¬
fache« gedenkt, seine übertriebenen Ansprüche verwirklichen
zu können. Die Presse bezeichnet die Handlung Bulgariens
als ein uichtswürdtges Verbrechen au der Humanität und
fragt, ob eS möglich sei, daß in dem Jahrhundert, das die
höchste Zivilisation beansprucht, einem Lande aus Caprice
gestattet sei, da? Pulverfaß zu entzüudru und die Brand¬
fackel nach Europa zu werfen.

In der Stadt ist die Stimmung ruhig . ES ist zu
keinerlei Demonstrationen gekommen.

Koustaniinopel, 6. Okt. In dem abends in Sachen
der Unabhängigkeitserklärung Bulgariens stattgefuudenen
Riuisterrat wurde beschlossen, sich vorläufig mit einem
Protest an die Mächte sowie mit der Abberufung des tür¬
kischen Kommissars in Sofia zu begnügen, sonst aber
keinerlei kriegerische Schritte gegen Bulgarien zu
unternehmen.

Wie«, 6. Okt. Ein gestern abgehalteuer gemeinsamer
österr.-ungar. Mintsterrat hat lt. „Dtsch. Lolksbl." als
erste europäische Großmacht die Allerkeulluug Bulga¬
riens als Königreich im Priazip beschlossen.

Peter- burg, 6. Ott. Die russische Presse begrüßt
mit Sympathie , doch ohne überschwengliche Begeisterung,
die Unabhängigkettserlläruog Bulgariens, protestiert jedoch
energisch gegen die Anaektiou Bosniens.

UoMische Hleöerficht.
Eine große antineilitaristtfche Agitation, die

von anarchistischer Sette für die allernächste Zell in die
Wege geleitet war, ist noch rechtzeitig vereitelt worden.
Mau kam ihr auf die Spur durch Haussuchungen bei Berliner
Anarchisten, die daun zu einem Vorgehen iu 15 audereu
deutschen Städten Veranlassung boten. Das zur Verteilung
bestimmt gewesene umfangreiche Material wurde eiugezogeu.

Daß die neue sächsische Wahlkreiseiuteilnug
nach den Vorschlägen des GeheimratS Heivk bet deu Nati-
onalliberaleu nicht auf unveränderte Annahme zu rechnen
hat, ist bereits mehrfach mitgeteilt worden Jetzt hat die
Fraktion ihre Gegeuwüusche zum Ausdruck gebracht; sie
verlangt: 1. die Großstädte fallen abgeschlofseue Kreise
bilden und nur solche Vorstädte sollen mit ihnen verbunden
werden, die mit ihneni« engsten wirtschaftlichen Zusammen¬
hang stehen. 2. Nur solche Mittelstädte sol'cn zu einem
Wahlkreis znsammengclegt werden, die sowohl ihrer wirt¬
schaftlichen Eigenart wie ihrer Lage nach zusammengehören.
3. Unter Anlehnung au die Berwaltnngs- und GerichtSde-
zirke find die industriellen und landwirtschaftlichen Kreise
möglichst anSeivanderzuhalten. 4. Es soll eine gewisse
Gleichheit der Wählerzahl innerhalb der Kreise festgehalten
werden; die Spannung soll möglichst nicht mehr als 10'/«
betragen. 5. In der trotz dieser Grundsätze sich weiterhin
noch ergebenden Ungleichheit der Kreise würde die Forderung
die Schwächeren zu berücksichtigen, dort anerkannt werden,
wo bei räumlich ausgedehnten Kreisen die Wählerzahl eine
geringe ist, also in vorwiegend landwirtschaftlichen Gegenden.

In der «ngarische« Wahlresormfrage hat
Minister des Innern, Graf Andrassy, noch einmal erklärt,
daß er unbedingt an der Pluralität festhalte. Das neue
Wahlrecht werde zwar ein allgemeines sein, nicht aber auch
ein geheimes. Die Zahl der Wähler werde von einer
Million auf vier Millionen erhöht, deshalb muffe durch die
Pluralität verhütet werden, daß jene Elemente, die bisher
die politischen Rechte besessen haben, durch das nummerische
Übergewicht der Massen ihren politischen Einfluß völlig
verlieren. — Die Sozialdemokraten in Budapest uud im
Land setzen ihre demonstrativen Proteste gegen die Wahl-
rechtSpläne der Regierung fort. ES kommt häufig zu
blutigen Zusammenstößen.

Die Erste hvlläudifche Kammer hat ein Gesetz
bestätigt, das die Gemeinden berechtigt, eine Moximalschnel-
ligkeit von 10 Kilometern süc Automobile, Motorräder usw.

vorzuschreibeu. Das Gesetz war iu Sportkreiseu stark be¬
kämpft worden; infolgedessen gab der Minister die Erklärung
ab, daß die Festlegung einer Maximalgeschwindigkeit von
10 Kilometern nur in solchen Gemeinden eiugeführt werden
darf, wo eS wegen des starken Verkehrs oder aus lokalen
Umständen heraus nötig sei.

An- Beneznela wird gemeldet, daß Präsident
Castro im Senat aukündigte, er lehne eS ab, die zweite Note
Hollands anzuuehmeu. Daun hatte der Präsident einen
Blutsturz, der sich bald darauf wiederholte. Er mußte iu
hilflosem Zustand nach Hause gebracht werden.

An- Marokko empfing der französische Minister¬
präsident Clemeuceau Berichte des Generalsd'Amade über
den deutsch-französischen Zwischenfall. d'Amade vertritt die
Auffassung, daß zuerst eiu französischer Soldat von de«
Kawaffen des deutschen Konsulates geschlagen wurde. Das
kommt also darauf hinaus, daß «au die schuldigen Fran¬
zosen als die Herausgeforderten htustelleu will. Die auS
anderen Quellen stammenden Darstellungen lauten wesent¬
lich anders. Danach haben sich die Franzosen den Deutschen
gegenüber in einer ganz unverantwortlich rohen Weise be¬
nommen.

I » Marokko, «nd zwar t« Rabat hat sich ei«
«enee deutsch französischer Zwischenfall zngetragen.
Der Bote der deutschenPost, 1Etngeboreuersgerterjtu Streit mit
den einem französischen Offizier unterstehenden Polizeitruppeu.
Als er verhaftet wurde uud dem französischen kommaudie-
reodeu Offizier vorgeführt werden sollte, kam es zu einer
Schlägerei zwischen den Polizeitruppeu uud Marokkanern,
wobei der Bote eatwischte. Der französische Offizier ver¬
langte vom deutschen Vizekousul die Auslieferung des Post-
botea. Diese wurde verweigert, jedoch zugestandeu, daß der
betreffende Offizier der Vernehmung des Postboten uud der
Zmgeu beiwohnen könnte. Bei dieser Vernehmung haben
sich über den tatsächlichen Hergang Abweichungen ergeben.

An» Dentsch-Ostafrika wird gemeldet: Auf der
Bahnstrecke Morogoro-Kilossa find 6000 Arbeiter beschäftigt.
Die Gletssprtze ist 15 Klm. über Morogoro vorgeschoben.
Jetzt wird die Fortsetzung bis Lahor« trassiert. Kiloffa
soll Ende Februar, Tabora in vier bis 5 Jahren erreicht
werden. Am Njaffa find Kupserlager entdeckt worden.

Wage»-Neuigkeiten.
A»ß Gktt « tt Luk

RoZvkd, drr>7 Oktober lvos.
Der Dank von Donaneschiugeu. Vom Hilfs-

ausschuß uud Gcmetuderat ging uaS folgendes Daukschrei-
beu zu:

„Sie haben uns durch Errichtung einer Sammelstelle zu
Gunsten der Braudbeschädigten zu großem Dank verpflichtet.

Indem wir Ihnen deu Empfang der uns giftigst über¬
mittelten Summe von 316 ^ 60 iZ anzeigcu, bitten
wir Sie, allen denen, welche iu so hochherziger Weise sich
au dem Unterstützungswerke beteiligt haben, den tiefge¬
fühlten Dank der schwergeprüften Stadt übermitteln zu
wollen."

Iu vorzüglicher Hochachtung
Namens des Hilfsausschuffes, NameuS des GemeinderatS:

Dr . Faul Fischer
Großh. Oberamtmauu. Bürgermeister.

* Handwerk-ka« « er. Wie uns der Gewervcverein
hier mtttetlt, hat die Handwerkskammer Reutlingen auf deu
Wunsch des Bauhaudwerks deu Beginn des Borbereitungs-
kurseS auf die Meisterprüfung vom8. auf den 19. Oktober
verschoben. Demgemäß wurde auch der Aumeldetermiu für
die heurigen Meisterprüfungen bis zum 12.Ott. verlängert.
Anmeldeformulare werden von genanntem Vereine gerne
vermittelt.

r. Ealw , 6 Ott. In Stammheim treibt eiu Brand¬
stifterz. Z. seta Unwesen, dem heute morgen Wohn- uud
Oekousmiegebäunde des Jakob Strirnz zum Opfer fiel.
Das abgebrannte Haus ist in der Nähe der noch nicht ganz
abgeräu-nteu Brandstätte und daS Feuer hatte auch, wie
vor 14 Tagen obenmder Schmer seinen Ausbruch. Möchte
es gelingen, deu ruchlosen Täter diesmal zu saffeu uud zu
überführen. _

r. Stuttgart, 5. Oklbr. Der Polizeibericht schreibt:
Am Samstag vormittag8 Uhr wurde au der Kreuzung
der Bahnhof- und Wslframstraße eiu7 Jahre alter Knabe
von einem leeren Truheuwageu überfahren uud trug außer
Hautschürsuugeu innere Verletzungen davon. — Iu einem
Hause der Büchsenstraße warf am Samstag vormittag ein
19 Jahre alles Mädchen einen brennendeu Spiritusapparat
aus Versehen um, wobei sich der Inhalt auf ihre Kleider
ergoß, die sofort Feuer fingen. Das Mädchen trug schwere
Brandwunden davon, auch erlitt eine zu Hilfe geeilte Person
au der linken Hand Brandwunden. — Am Samstag nach¬
mittag wurde tu der Olgastraße eiu5 Jahre alter Knabe
von einem Automobil augesahren uud zu Boden geworfen.
Er trug eine leichte Verletzung davon. — In seiner Woh¬
nung tu -er Hahustraße wurde gestern früh8 Uhr ein 67
Jahre aller getrennt lebender Schieferdecker erhängt aufgr-
sunden.

r. Stuttgart , 6. Ott. In einem Hotel der innereu
Stadt wurde heute früh eiu etwa 20 Jahre alter Mauu
namens Schmeling auS Hannover erschaffen aufgefnaden.
Das Motto der Tat dürfte iu Geistesstörung zn suchen sein.

Sulz , 3. Okt. Seitens deSK. Oberamts Sulz ist
kürzlich der nachfolgende Erlaß ergangen: „Der Unter¬
zeichnte hält rs im Interesse der äußeren Ausgestaltung

des Bezirks für seine Ausgabe, auf eine in einzelnen Ge¬
meinden mehr uud mehr zutage tretende Geschmacksverirrung
hiuzuweisen, die darin besteht, daß die Dächer der Gebäude
aus Zementplatteu hergestellt werden, die iu den verschiedenste«
Farbe«, im buntscheckigsten Durcheinander, prangen. Bald
find es Spttzenmuster, bald Kreuze und sonstige Figuren,
die auf deu Dächern de« Beschauer entgegentreten, bald
wieder Jahreszahlen, Namen oder die Anfangsbuchstaben
der Namen der Gebäudebefitzer. Daß dadurch aber die
Harmonie des Ortsbilds in gewaltsamer Weise durchbrochen
uud dasselbe auf ferne Zeiten gröblich verunziert wird,
bedarf eiuer weiteren Ausführung nicht. Wenn die schönen
roten, alte» Ziegeldächer einzelnen nicht mehr schön genug
erscheinen, oder die Verwendung von Zementplatteu aus
sonstigen Gründen vorgezogen wird, so möge wenigstens
daraus gesehen werden, daß die Zemeutdachsteine einfarbig
gehalten werden. Iu weniger ausfälliger Weise zeigt sich
die gerügt; Geschmacklosigkeit auch bet den Gebäudever--
schiudelungen; auch hier sollten die scheckigen Muster weg¬
bleiben und die an sich im Rahmen des Laudschaftsbtlds
nicht unschön wirkenden, praktischen Echindelschirme eine
einheitliche, nicht zu grell hervortretende Farbe zeigen."

Tübingen, 6. Okt. Die Wahl der Parteileitung
der deutschen Volksvartei. Der Vorschlag zur Wieder¬
wahl des bisherige« Engeren uud Weiteren Ausschusses
wurde glatt angenommen, Quidde uud Muser traten auf
Lieschtngs Zureden dem Ausschuß wieder bei. Die Aus¬
schüsse setzen sich also wie folgt zusammen: Engerer Aus¬
schuß: Fink, RMehrer, Karlsruhe; Heimburger, Dr., Real¬
schuldirektor, Karlsruhe; Hermann, Lokomotivführer, Karls¬
ruhe; Hoffmauu, Stadtrat, Bruchsal; Hummel, Professor,
Karlsruhe; Wertheimrr, Kaufmann, Karlsruhe. —Weiterer
Ausschuß: Augst,Landtagsabgeordneter, Gerabroun; Balzer,
Arbeitersekretär, Kaiserslautern; Betz, Laudtagsabgeordneter
Heilbrouu; Block, Kaufmann, Fürth; Bruck, Dr., Rechts¬
anwalt, Frankfurt; Elsas, Rechtsanwalt, Stuttgart; Friede!,
Lehrer, Schwabach; Goldschmidt, Dr., Redakteur, Frank¬
furt; Haußmanv, Kourad, Rechtsanwalt; Käß, Landtags-
abgeordueter, Backnang; Köhl. Landtagsabgeordneter Würz¬
burg; Kohn, Rechtsanwalt, Dortmund; Kercher, Stadtgeo-
meter, Stuttgart; Lang, Bürgermeister, Kirchheimbolanden;
Lieschieug, Rechtsanwalt, Tübingen; Ltmberger, Lehrer,
Nürnberg; Mainzer, Stadtrat, Mannheim; Moyer, Kom¬
merzienrat, Maiuz; Mayer, Landtagsabgeordneter, Ulm;
Muser, Rechtsanwalt, Offenburg; Oeser, RetchStagsabgeord-
neter, Frankfurt; Payer, Reichstagsabgeordneter, Stuttgart;
Qnidde, Professor, Dr., München; Rieth, Rechtsanwalt,
Aschaffenburg; Richter, Dr., Pforzheim; Rohr, Adjunkt,
Kaiserslautern; Rößler, Dr., Frankfurt; Schweickhardt,
Reichstagsabgeordneter, Tübingen; Storz, Landtagsabg.
Heideuheim; Beuedey, Rechtsanwalt, Konstanz; Wagner,
Stadtpfleger, Stuttgart; Wedel, Stadtverordneter, Frank¬
furt.—RechnnngSprüfer: Fulda, Stadtverordueteuvorsteher,
Mannheim; Hohenemser, Bankier, Frankfurt.

— Schwurgericht. Tagesordnung für die Sitz¬
ungen des4. Quartals: Montag 26. Ott., vorm. 9 Uhr:
Auklagesache gegen den Schreiaergesellcn Johann Georg
Bauer von Neuruhaus wegeu Totschlags; Dienstag. 27.
Okt., vorm. 9 Uhr: Avklagesache gegen den Fabrik,chuh-
wacher Ludwig Friedrich Lutz von Merklingen wegen Wilderet,
versuchten Totschlags uud Widerstands gegen eine»Forstbe¬
amten; Mittwoch 28. Okt., vorm. 9 Uhr: Anklagesache
gegen Mechaniker uud Fahrradhändker Ernst Häußler von
Tübiogen wegeu Meineids; Donnerstag 29. Ott., vormitt.
9 Uhr: Anklagesache gegen die Fabrikarbeiterin Rostue
Spiugler vou Urach wegeu Mords; Freitag 30.Okt., vorm.
9 Uhr: Auklagesache gegen die Italiener Johann Fantiut,
Taglöhner vou Marosttca, Pietro Garuttt, Maurer vou
Mantua, Giovauo Volta, Erdarbeiter von Rtccavolo, Er-
nesto Pezzaglio, Erdarbeiter vou Asola, sämtlich iu Reut¬
lingen wegen gemeinschaftl. Straßenraubs; Sa«Stag, 31.
Okt., vorm. 9 Uhr: Auklagesache gegen Goldaebeit-r Fried¬
rich Schuaufer von Birkenfeld wegeu Kö.perVerletzung mit
nachgefolgtsm Tod. Nachtrag folgt.

Betzingen, 6. Okt. Heute früh kam der 38 Jahre
alle Landwirt Hocker aus Breitenholz OA. Herrenberg, der
Obst hieher befördern wollte, »nter seinen mit ca. 50 Ztr.
beladeueu Wagen. Es wurde ihm ein Fuß völlig abge¬
drückt uud zerquetscht. Der Verunglückte mutzte iu die
Klinik nach Tübingen gebracht werden.

r. Göppingen, 6. Okt. Ueber deu Dsppelmord in
Voll wird weiter geschrieben: Der verhaftete Italiener heißt
Dcllacnzza Ereolo, bestreitet aber die tötlicheu Stiche ge¬
führt zu haben. Der Hauptschuldige wird wohl der ent¬
flohene Italiener sein, dessen Verhaftung bi« j'tzt noch nicht
gelungen ist. Der schwerverwuudete Italiener wurde von
einem seiner eigenen Laadsleute gestochen, da die beiden
Ktcherer von ihren Messern keinen Gebrauch gemacht haben.
Die Erbitterung gegen die italienischen Arbeiter ist hier so
groß, daß Ausschreitungen befürchtet werden. Leider mußten
die Verwundeten die ganze Nacht iu Boll unter der Hut
des Octsarztes bleiben, da die Versuche, mit dem Göppinger
Krankenhaus telephonisch in Verbindung zu treten, deshalb
mißglückten, weil man dort vergessen hatte, eine Nachtver-
linduvg herzrst:lleu. I « Krankenhaus stellte eS sich heraus,
daß Aichrot8 und der verletzte Italiener ebenfalls8 Stiche
erhalten hatten. Es ist immer noch nicht sicher, daß sie
am Leben erhalten ble'ben.

Heilbroun, 5. Okt. Heute nacht wurde auf dem
zur Gemeinde Böcku gen gehörenden Laudhof die 15 Jahre
alte Tocht'r des BesitzesG-ttch von dem etwa 30 Jahre
alten Maurer Rank aas Bückingen im Bett überfallen.
Das Mädchen setzte sich zur Wehr und der Unmensch brachte
ihr infolgedessen mehrere lebensgefährliche Stiche bei. DaS
schwer verletzte Mädchen bürste kaum mit deu: Leben da-



vonkommeu. Der Täter wurde heute früh im beuachbarteu
Großgartach gefangen.

r. Heilbron», 6. Ott. Zu der Blatt at auf dem
Sandhof wird noch weiter gemeldet: Der Maurer Julius
Rank hatte bereits vor einiger Zeit den Wirt Gerich au-
läßlich eines Streites bedroht, aber feither die Wirtschaft
nicht mehr betreten. Er hat sein Opfer furchtbar zngerichtei.
Die schwersten Stiche befinden sich tu der linken Bauchseite
undi« Rücken. Diese find lebensgefährlich. Die anderen
über den ganzen Körper verteilten 21 Stiche find leichterer
Art. Das Mädchen hat sich verzweifelt gewehrt. 2Finger find
ihm vollständig durchschnitten. ES konnte nicht erklären, wieder
Rank zu ihr in das im Parterre gelegene Zimmer etngedruugeu
war. Plötzlich hatte er vor ihrem Bett gestanden und bei ihr
zu schlafen verlangt. Rank wird von seinen Eltern, die
als rechtschaffene Leute bekannt find, als ein roher und
trunksüchtiger Mensch geschildert, der ihnen schon oft Un¬
annehmlichkeiten bereitet hat. ES besteht Hoffnung, das
Mädchen am Leben zu erhalten. Nach der Tat hatte Rank
das Messer in den Abort geworfen. Nach seiner Verhaftung
leugnete er erst, ist aber nunmehr geständig.

Böckirrge«, 4. Okt. Die3. Konferenz der Bereinigten
Süddeutschen LiegeuschaftSvermittler fand gesterni« Gasthaus
z. Rose hier statt. Die Ansprache ergab, daß die Verkaufslust
eine große, dagegen die Kaufslust sehr flau sei, was auf
die mißlichen Geldverhältnifse zurückzuführeu wäre. Am
besten gehen kleine Geschäftshäuser, auf welchen selbständige
Existenzen gegründet werden können, und find aus diesem
Gebiet durch diese Vereinigung schöne Erfolge erzielt worden.
Seit dem Zusammenschluß am 1. April dS. IS . bis heute
find 31 Objekte verkauft worden. Die Centrale ist in
Böckiugeu-Heilbronn und hat Geschäftsstellen in Göppingen,
Schw. Hall, Oberndorf, LudwigSburg, Backnang und
Pforzheim.

r. L-«tkirch,6.Okt. In Mooshausen ist das Hans des
TaglöhuerS Göppel vollständig niedergebrannt. Sämtliches
Inventar ist vernichtet und außerdem 700 »A, die Göppel
erst wenige Tage zuvor eingenommen hatte. Man nimmt
Brandstiftung an.

r « ad M -rge«th-i« , 3. Ott. Auf hiestgerlGe-
«arkang wurde unlängst ein Müuzfund gemacht, der mehr
durch seinen historischen als durch seinen Geldwert von In¬
teresse ist. ES find ttwa 50 Stück Brakteateu in der
Größe unserer jetzigen Ein- und Zweipfeuuigstücke. Solche
Brakteateu find Silbermünzeu, die nur auf einer Seite ge¬
schlagen find, so daß nur die Schausette das richtige Münz-
bild, in unserem Falle die betreffenden Wappen, zeigt, die
Rückseite dagegen das umgekehrte hohle. Brakteateu find
mittelalterliche Münzen. Die hier gefundenen find bischöfl.
Würz-urgische,Bambergische uud Höllische Pfennige. (Heller!)
Es ist also ein rein fränkischer Fund. Das Fehlen jeder
Deutsch-OrdeuSmünze, von welchen wir ja auch Brakteateu
von würdigstem Alter kennen, sagt uuS, vaß OrdeuSmünzen
erst später bei uuS in den Verkehr kamen. ES kann dabei
angenommen werden, daß der Schatz wohl um 1400 ver¬
steckt wurde, zu einer Zeit als das Geld— jetziger Silber¬
wert ungefähr zusammen1 — noch recht hohen Wert
hatte, sonst hätte ihn der Besitzer wohl nicht Versteckens
wert gehalten. Die Münzen kamen in dasK. Münzkabinett
nach Stuttgart. Bei diesem Anlaß mag daran erinnert
werden; daß nach württembergischemGesetz jeder Münzfuud
der Behörde angezeigt werden muß und daß der Staat
das gesetzliche VerkaufSrecht dabei hat.

Zeppett«.
r. Stuttgart , 6. Oktbr. Die Einweihung des

Zeppelinsteins in Echterdtugen findet am 18. Okt. statt.
Berlin, 5. Ott. Nach der„Tägl. Rundschau"haben

die Meh zahl der Teilhaber der früheren Zeppeltn-Luft-
schiffahrts-Gesellschaft, denen Graf Zeppelin aus seiner
Forderung au das Reich dieZRückerstattung ihrer Verluste
zugedacht hatte, auf diese zu Gunsten der Natioualspeude
sräwillig Verzicht geleistet.

DrstjcheS Reich
r. Pfsrzheim, 5. Okt. Der Weinberghüter Bischofs,

der dieser Tage von dem Kollegen Dietlinger angeschosseu
wurde, ist am SamStag gestorben.

Mannheim, 8. Ott. Ein Vorfall, der jetzt in der
Zeit des neuen Weines zur Vorficht«ahnt, ereignete sich
gestern in unserer Stadt. Ein Weinwirt hatte ein größeres
Quantum„Neuen" bezogen und wie üblich Gärpfeifcn auf¬
gesetzt. Ein Küfermeister, der mit dem Anstrich betraut
war begab sich tu den Keller, in dem sich schon Gase ge¬
bildet hatten vnd wurde in kurzer Zeit bewußtlos, so daß
er nicht mehr zum Ausgang gelaugte. Es wurde nun ein
Schlauch an die Wasserleitung augeschranbt und in den
Keller hinabgespritzt, wodurch eS einigen Männern möglich
wurde, in den Keller einzudringeu. Es gelang nach langem
Versuchen den Küfer wieder ins Lebe- zurückzurufen. —
Ein vor einiger Zeit in München verstorbener Manu hinter¬
ließ, wie die„M. Post" berichtet, ein Vermögen von 105
Millionen Mark, das in London hinterlegt und auch dort
verwaltet wird. Ein Aufruf auf Ausprucherhebung auf das
Erbe hatte zur Folge, daß sich mehrere Interessenten mel-
deten, so Leute in Franken und in Baien. Um nun fest-
zustelleu, wer von den Personen wirklich als Verwandte in
Betracht kommen, findet am 11. Oktober in Mannheim
eine Konferenz statt. — Die Bahnsteigsperre des hiesigen
Bahnhofs wird nun verlegt, allerdings erst nach Beendigung
-er Erweiterungsarbeiten im Aufnahmegebäude. ES ist
beschlossen worden, die Sperretnrichtung aus der Vorhalle
auf den Bahnsteig zu verlegen, sodaß die Warteräume und
WirtschaftSlokalitäteu künftig außerhalb der Sperre zu
liegen kommen.

Würtzbarg, 4. Ott. Der große Obstsegen in Unter-
franken hat die Gauuerwelt auf einen neuen Trtc gebracht.
Zwei angebliche Obsthändler erschienen bei hiesigen Fuhr-
werksbefitzeru, bestellten5 Fuhrwerke und begaben sich mit
diesen nach Remlingen und Birkeufeld. Dort leerte« sie in
der Nacht fast alle Obstbäume der Gemarkungen, fuhren
des Morgens in zwei andere Gemeinden und verkauften
dort etwa 100 Zentner, den Zentner zu 3—4 Dann
schickten die Gauner die Fuhrwerke nach Hause und ver¬
schwanden. Einer der Gauner soll aus Frankfurt sein.

Köl» a. Rh.» 5. Okt. In der Rheiugafse wurde,
wie die„Köln. Ztg." meldet, beimO ffuen der verschlossenen
Wohnung eines alten kinderlosen Ehepaares der Mauu in¬
folge von Gasvergiftung tot auf dem Bett liegend vorge¬
funden. Die Ehefrau lag bewußloS vor dem Bett. Sie
liegt hoguuugSloS darnieder.

Breme«, 5. Okt. Der in Berlin wohnhafte, zur
Zeit bei seinen Eltem in Bremen zu Besuch wellende Kunst¬
maler Wilhelm Foeke hat einen neuen Aeroplan erfanden.
Der Apparat besteht aus3mit einander verbundenen Segeln,
deren Stellung zu einander ein Umkippeu der Flugmaschtne
völlig unmöglich machen soll. Der Elfiader nuternah«
mit seinem Apparat gestern Flugversuche, die die praktische
Brauchbarkeit der Flugmaschtne erwiesen haben. Im Gegen¬
satz zu anderen Flugtechnikern hat Foeke nicht einen Seiten¬
flügelapparat, sondern ein« Flugmaschine mit Längsformen
konstruiert, die bei 30 Quadratmeter Flächeninhalt eine
Länge von 10 Metern und der äußwen Form nach Pfeil¬
gestalt hat und 3 mit Leinwand bespannte Flächen zeigt,
von denen die vordere in dreieckiger Gestalt die Spitze bildet.

Rom, 5. Ott. Das lenkbare Luftschiff, welches das
italienische Geniekorps am Bracciano-See bet Rom gebaut
hat uad dessen Aufstieg aus Vorficht stets verzögert wurde,
manövrierte heute moraen eine Stunde laug, in der Höhe
von 450m über dem See kreuzend. Unter anderem machte
es auch Rückwärtsbewegsngeu, was rach der „Tribuna"
hier zu« erstenmal geschehen seiu soll.

Peter - bur- , 6. Okt. Von hier wird gemeldet: Die
russische Rezi-ruug beschloß die Initiative zm Einberufung
eines Kongresses zur Revision des Berliner Vertrags
von 1879 zu ergreifen. Die russische Regierung will auf
diese« Kongreß Ergänzungen verlangen, darunter die Er¬
öffnung der Dardanellen.

WM " Westellrengen «rufden „Gesellschafter"
werden jederzeit entgegengenonrmen.

WM- Aie bereits erschienenen Wummern
werden nach geliefert.

WM" Wir bitten dringend uns Annoncen
zeitig , größere womöglich tagszuvor zu senden.

Ber«ischte«
Russische Goldschmiudler. Nachdem mau von

dem Treiben der russischen Goldschwtudler lange nichts mehr
gehört hatte, machen sie sich nun wieder ia allen Teilen des
Deutschen Reichs recht unangenehm bemerkbar. Sie scheinen
hr unsauberes Gewerbe jetzt im großen zu betreiben und

versenden au Uhrmacher und Goldwarenhäudler gedruckte
in russischen und polnischen Städten aufgegebeue Schreiben
ia denen dies:« je 50 P 'uud Berggold in Stücken von ei¬
nem Solotnikzr einem Preis von 25 "/, unter de« Gold-
karS zum Kauf angeboten werden. Schlauerweise werden
die Interessenten nach dem betreffenden russischen Ort be¬
stellt, wo mit ihnen verhandelt und ihnen auch eine Probe
wirklich echten Goldes übergeben wird. Wenn sie de« Ge¬
samtpreis bezahlt haben und ihueu das gekaufte Quantum
übergeben wird, entpuppt sich das Solotnik Gold Inder als
Messing. Die Herringefalleuen können aber nicht gegen di«
Schwindler Vorgehen, weil in Rußland der Goldexport durch
Private strengstens rurboten ist. Personen, die derartige
Briefe erhalten, s'lltm Wetter nichts tun, als sie gleich den
Briefen der spanischm Schatzschwindle: dem Papier korb
unzu vertrauen.

Ei » Pfälzer Weiuidyll Einige Wormser feierten
JakobStag; um diesen würdig zu begehen wurde ein Wagen
genommen, nach Beindersheim gefahren und in ei-em
dortigen Gasthause fröhlich gezecht. Am Schlüße der Feier
fehlte rin Herr vou der Gesellschaft. Was machen? Zu¬
fällig befand sich unter den Feiernden auch der dortige
Polizüdiener; mit dcn Worten: „Den wolle«er bald
hawe!" erhob er sich schwer, halte die Ortsschelle und Hub
an, «ach allen Regeln der Kunst auk-zuschellen: „Heute
mittag ist ein grrßer, langer Tapezierer aus Worms in
unserem Orte verloren gegangen; der redliche Finder wird
gebeten, ihn im GasthauseX. abzngeben!" Und stehe da—
es dauerte gae nicht lange, so traf der Vermißte ein, ab
feliesert von der halben Einwohnerschaft vou Büirderstzü.i!.

Der Neger als Kapital. Deruburg hat den
Neger als das wichtigste Kap-tat, das wir tn unseren Kolonien
haben, bezeichnet. Aber wer kennt den Neger iu seinem
Innenleben, wer die Grundsätze, nach denen er mit Aussicht
auf Erfolg zur Arbeit und za« Konsum erzogen werden
kSavte? Mißgriffe der Verwaltung, der Belehrung und
Bestrafung waren bisher unvermeidlich. Niemand sollte
über ihn urteilen, sich ein Bild über di; Zukunst unserer

Kolonien machen, ohne die Forschungsergebnisse kennen zu
lernen, dei Profess» Weule iu kurzem bet BrockhauS der-
öffentlichen wird unter dem Titel„Negerlebeu iu Ostafrika",
ein reich illustriertes Buch, ernst aber lustig zu lesen.

Eine« verzweifelte« Kampf mit eine« Tinte».
fisch hat nach Berichten amerikanischer Blätter ein Taucher
im Hufen von San Francisco zu bestehen gehabt. Der
Taucher, der iu de» Juuenraum eines vntergegaageueu Schis¬
ses gestiegen war, stieß dort auf einen ungeheuren Tutten-
fisch, der einen seltenen fünf Zoll dicken Fühler um das
Bein deS Tauchers unterhalb des KnirS schlang; gleich darauf
wick.lte sich ein zweiter Arm des MeeruugehenerS um seine
Hüfte. Der Taucher hacke entsetzt mit seinem Messer aus
die Fühler rnd signalisierte heftig zum Aufzug. Zwei weitere
Arme streckten sich auS der Durikelh it hervor, von denen
einer den Taucher»m den Hals griff. Da die Leute au
der Oberfläche ihn zugleich hochgezogm, drohte der Fühler
den Helm abzureißeu, und der Taucher mußte zumE n-
Halten figualifiereu. Der Manu hatte nun nur noch feine linke
Hand frei, mit der er wie ein Wahnsinniger kämpfte; er
hackte auf die Fühler ein, bis d ŝ Untier halb tot war; eS
zog den Taucher mit einer letzten Krastaustreugung nach sei¬
nem Maud, doch der Manu stieß ihm sein Messer wieder¬
holt in denK)pf, bis der Polyp verendete. Der Taucher
wurde halb ohnmächtig au die Oberfläche gebracht. Der
Polyp wurde daun emporgehoben und öffentlich zur Schau
gestellt.

Der Pfirfichbarr« ist iu unserem Klima mancherlei
Krankheiten unterworfen, so daß er sich nicht imuur zu seiner
vollen Schönheit und Fruchtbarkeit entwickeln kann. Eine
der häufizstea und schlimmste» Krankheiten ist die Kräusel¬
krankheit. Mau kämpft meist vergeblich dagegm; kein Spri¬
tzen uad Bewässern hilft dauernd. Um sicher zu gehen,
sollte man dm Pficsthbaum au eia«Südwand als Spalier-
bäum pflanzen und ein 30 om breites Dach über den Pfir¬
sich!palleren anbringen lassen, es find verschiedene Fälle
bekannt, wo das durchschlagend und dauernd geholfen
hat. Die Erklärung ist einfach: Die Pilzsporen keimen und
wachsen am besten in besonnten Waffertropfen. Können
die Bäume infolge des Daches nicht naß werden, so können
auch die Pilze auf Blättern und Zweigen nicht wachsen.
Es muß natürlich nach Bedarf von unten bewässert werden.
Spritzen wird man die Spaliere im Sommer nur, wenn
die Sonne abends weg ist. Wir entnehmen diese Mitteilung
dem praktischen Ratgeber in Obst- und Gartenbau in Frank¬
furt a. Oder dessen Geschäftsamt die Nnmmer mit diesem
Artikel auf Wunsch gern kostenlos versendet.

Landwirtschaft, Handel»ad Verkehr.
-t Ebhauscu , 8. Okt. Die Bestellungen von Most- und

Tafelobst nehmen hier und in den Nachbarorten täglich zu. Tafel¬
obst wurde bestellt zu 5- 6 Für Mostodst wird nun 3.40- 2.50
Mark bezahlt ab auf hiestger Station . Bon unserem Nachbarort
Wart wurde von einem badischen Abnehmer heute 100 Ztr . Most¬
äpfel pro Ztr . L.S0 ^ und 100 Ztr . Mostbirnen pro Ztr . 1 70 ^
ab Station Ehhaufen gekauft

r . Dornstetten OA . Freudenstadt, S. Okt. Gestern wurde»
bei steigenden Preisen größere Mengen Zwetschgen verkauft und mit
8 50 ^8 pro Ztr . bezahlt.

r . Ulm , 6 Okt. Beim Verkauf de» Obstes der in städtische»
Besitz befindlichen Obstbäume warben 62l6 ^8 erlöst

r . Urach , 6. Okt. Der Mtchaelt-Echafmarkt war mit 2172
Stück befahren, von denen 1362 Stück verkauft wurden und zwar
Sl4 Hämmel (1 Paar zu 52—69 ^ ), Hammellämmer 696 Stück
(40—44 ^t ). 290 Hammeljährlingr (41—68 X ), und 62 vrackschaf«
(37 - 47 ^8).

r . Reutlingen , 6 Okt. Auf der letzten Fruchtschranne kostet»
der Unterländer Dinkel 7.50—8.80 der Alber 7.50—8.40 ^8,
der Haber 7 50—9 lO ^ und die Gerste 9 —9.80 ^8.

Wein.
r Rothenberg OX. Cannstatt , 6. Okt Der erste Kauf von

neuem Wein wurde hier abgeschlossen. Schreiner Kurrle verkauft«
seinen heurigen Herdstertrag an den hiesigen Krosenwirt zu 180 ^
für 3 bl

Zeppelin -Radierung . Im Verlag von Ernst Fischinger in
Stuttgart ist soeben eine Porträtradterung des Grafen Zeppelin
erschienen, di« als ganz besonders gelungen bezeichnet werden kann.
Das Bild ist von I . Kuttner , einem Stuttgarter Künstler, der auf
dem Gebiet der Radierung schon wiederholt mit Erfolg hrrvorgr-
treten ist, radiert . TS ist vom Kü -stier ermöglicht woiden, mit dem
Grasen trotz dessen vielseitiger Inanspruchnahme während der
jüngsten ereignisreichen Tage, zur Fertigstellung des Bildes in
persönlichen Verkehr zu kommen. Die Veröffentlichung deS Bildes,
welche» mit der eigenhändigen Unterschrift Seiner Exzellenz ausge¬
zeichnet wurde und die auf jedem Exemplar in Faksimile wieder-
gezeben ist, geschieht mit dessen ausdrücklicher Genehmigung. DaS
Bild , daS nach Ansicht von Kennern und Freunden deS Grafen als
hervorragend getroffen anerkannt worden ist, soll in diese' Aus¬
führung eine bleibende Erinnerung für das deutsche Volk, sowohl
der jetzigen als auch späteren Generation , werden. Dt« vildgrößr
st 49 X öS, Paviergröße 90 X 70; der Preis des Bilde » ift auf:

13 gestellt. Die Radierung ist durch die G . W . Zaiser ' sche
Buch- und Kunsthandlung zu beziehen.

Steglitz . Das am letzten Sonntag auf der hiesigen Radrenn¬
bahn zum Austrag gebracht« Stundenrennen mit Motorführung
war bi- zur Hälft « de- Rennen» ein Duell zwischen den Dauer¬
fahrer » Theile und Salzmann . Elfterer erlitt wiederholt Retfeu-
und Motordefekte, wodurch er auf den letzten Platz zurückfiel. Der
zu Beginn des Rennens durch einen Motorschaden zurückgeblieben»
Belgier Karel Berbist, welcher zum Schluß deS Rennen» immer
schneller und schneller wurde, verwies infolge deS l-lchten Laufe»
seines BrennaborradeS den ebenfalls gutfahrendrn Galzmann auf
den zweiten Platz Die Sensation de? Tages b.ldet» daS 30 km
Tundemsahren mit Motor ührung . Auch hier war der Belgier er¬
folgreich, indem er mit Innen, Partner Schipke den ersten Platz
belegte. Dt « auSfichttzvolltze» Bewerber deS Ren ens Theile«? cheuer-
man« erzielten auf ihrem Brcnnabor -Zweisitzer die schnellste Bahnrund«
in 21,2 Sekunden, schiede, ab ?, durch Nerfendefekt und den hierdurch
hervorgerufenen Sturz aus tum R nncn

Wittern ugsvorh erjage. Donnerstag den8.Oktober.
Hüter, trocken, «och wärmer.

Druck und « erlag der G. W. Zatser 'scheu Buchdrucker«! (G« il
Zaiser)Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Panr.



Nagold.
Im städtischen Wachlokal find

LMinimax Apparate
aulgehängt, welche im Falle einer

Aenersgefahr
jederzeit dort abgeholt werde« können.

Den 30. Sept. 1908.
Stadtschultheißeuamt

Mrodöeck.

Kath. Stadlpsarramt:
Stemrnker.

Herzliche Kitte.
Bei dem schrecklichen Brandunglück in Nagold in der Frühe des

1. Okt. verlor ein hiesiger 41jährtger Bürger, Johannes Lohrer,
Later 7 unmündiger Kinder von 8 Tagen bis 16 Jahren, sein Leben.
Die zahlreiche, ihres Ernährers so jäh beraubte Familie bedarf bei den
ungünstigen Vermögeasverhältutffen wohlangebrachter, tatkräftiger Unter¬
stützung. Renten seitens der Metzgerbernfsgeuoffenschaft find nicht zu
erwarten.

Angesichts der bedrängten Lage der Hinterbliebenen erlauben wir
m»s die herzlichste Bitte

um milde Gaben.
Gündriuge«, -

Nagold , ^ 08-
Gemeinschstl. Amt:

Psarr-Berweser Kcrz,
Schultheiß Kl;nk.

Auch die Expedition des Bl . ist zur Entgegennahme von Gaben berei t.
>S » S » » » SSSGS « SSSSSSSSGS»

Mz. Zcduon, KiiM-msilmg^
empfiehlt sein großes reich,
haltiges u. best sortierte-

8Zckillmstttl-
lsger4̂.

owie

s Ksmszcdes
^ in großer Auswahl.

Amte Itz« l1ivi »rLirjx.

tzuttrlin
ist das beste Schuhretuiguugswittel.

^ Schutzwaren nach Matz und M
^Reparaturen werden in nur guter u. Punkt- V

'licher Arbeit angefertigt . V

Nagold.
Eine Partie neue

Eimer-
Mr.

sowie
gebrauchte Fässer

mit Türen, 600—700 Llr. haltend,
hat billig abzugeben

Georg Schneider,
Küfereiu. Weivhandlung.

Bis 1. Nov. wird für 2 Personen
eine srdl.

Wohnung
mit 2 Zimmern und sämtl. Zubehör
zu mieten gesucht.
Zu erfragen bei d. Exp:d. d. Bl.

Nagold.

i M .A
312 Ltr. haltend, hat zu verkaufen

Chr. Schweiler.
200 Itr . Kclbev-

Stroh
hat sofort zu verkaufe».
Hasenbrauerei

Herrenberg.

s

G
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Wildberg.
Ein solider, fleißiger

Muhlefahr Knecht
kann sofort eiutreten bei

Jakob Brau«,
Mittelmühle.

Soeben erschien:
Vas

springen Sie vor Freude über ^
den schönen Glanz Ihrer Schuhe,
wenn Sie mit Zilxrli » wichsen.

z» » ill Mm « «
240 Var8t6l!iui§6n

von Julias 8kdll«rr Mll karolskelt,
Icsrtoriiert ^ i. 8o.
Worrätig in der

Z6. V. 2si§er'rcken AuckkAg.
MgotS.

^z 'szzrz/ sz°/s «z5szr zr-z> szr», ^ szvpszrz//s, ẑ ssz/z/s «zrz/
^sẑ szrzr/s «zrssz-sz- sz»

st ^z'z» e'sz» „Az>»z?zi" zf/sz° ^/s//Ärz/szzz/szr zÄzaî sz/x/szsz'
ẑ s«zrz///<34s/ szzr̂s/sz/szr

z?szrz/z/oz- ^ ^ oẑ /sz- z/ss
z§! ai Ẑss/Zsziz'sz' Azizrz'z/A'öz' ! / Äz/ zZafzzzzrscrfsz', Ẑä'z-Fsz--

z'zz ^§s/szr. ! zzrsz'.f/sz' zfz'sz'.

Ä<z> ^z//szr, zÄss s/ä/ / / sz/ez' ẑsö'ozrz/sz'szr <5zzr/sz/szr̂z szr/-
' L-SL-szzzrszizzrszre» zrzo//szr.

Ol»vr8 «l»vr»» ck«rF-IV llckbaü.

HoH êits^Einlakung.
Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag » den 10. Oktober 1908

in das Gasthaus zur„Löwen" i« Oberschwaudorf stattftudenden
Hochzeitsseier sreundlichst einzuladen.
Johann Georg Dietle H Marie Kappelmann

S

W

Sohu des Christian Dietle
Wagners uud Viehhändlers

in Oberschwaudorf.

Tochter des verst.
Christ. Friedr. Kappelmaun

in Wildbad.
(22x2

Kirchgang 11'/- Uhr.
Ŵir bitten dies statt jeder besonderen Einladung entgegennehmen;« wollen.

22 «2

Empfehle
Nagold.

Krmtmikkiumm»
neuester Konstruktion

zu billigsten Preisen. Alte Einrichtungen können umgearbeitet oder um»
getauscht werden.Pr. Lonrelmsmi. «»pf-r-ci,°M

Einige jüngere
Nagold.

AA - Bergmauu's »MU
Hühneraugen-Mittel

beseitigt tu kürzesterZsit durch bloßes Ueber
pinseln sicher, gesahr- und schmerzlos jede-
Hühnerauge, Hornhant und Warze.
Borr . b Karton mit Pinsel SO Ps . bei:

Otto Dritzner Wwe.
G»

«»- stiinetren biinMcker üllbne, --*>
plombieren, » löbne reinigen,

Isbn rieben nrv.
* AlLsslx« lprvtn «. *

3. Lskuteekniker.

Eisenbahn-Paketadressen
2 Stück für 1 Pfg. sind zu haben bei

6s.

NS ttrtt «u»l»vZ7, IsvN«

ebsnjjeur-prcbrcbnle
8tottx » rt , Filderstraße 63

bildet Leute jeden Stan¬
des ,u tüchtig. Chauf¬
feure « aus . Garantie

für gut»Ausbildg. Ein¬
tritt jederzeit. Näheres durch die Direktion:
ll . A. L1 «8vr , Ii »x«irt «ur.

Soeben erschien:

„hernrcb"
von

Wikhekm Musch.
Geheftet4 *6, gebunden5
Vorrätig in der
l. W . Zaiser 'scheu Buchhdlg.

Msdaien
als Hilfsarbeiteriunm für dauernd gesucht. Angenehme
Beschäftigung bei gutem Lohn.

Stottvru
heilt gründlich v . » «» Usrckl 'S Anstalt

Staatlich ausgezeichnet
Prospekt mit amtlichen Zeugnissen gratis.
Honorar « ach Heilung.

K. Bezirksnotariat Nagold.
Im Sept. 1908 sind gestorben:

Nagold.
Müller , Srnstine , PosthalterS Witwe.
Klaiß, Jak . Friedr , Fuhrmann.

Gbhanfen.
Zchöttle, Job . Christ., Zeugmacher.
Dengler, Kath. Magd ., Postboten Ehesr.

Gültlingen.
Walz, Katharine , Tagl . Ehesr.

Schietinge«.
Gutekunst, Gottlob , Lraubenwirt.

Oberschwaudorf.
Walz, Christian Paul , Zeugm. Ehesr.

Oberlalheim.
Steimle , Eduard , Bauers Witwe.

Untertalheim.
Schneider, Andreas , Zimmermann.
Lipp, Stefan , Schreiners Ehesr.
Dettling , Hermann, Küfer.
Schneider, Marianne , led., vollj.

Wildberg.lAnkklioKi» Mitme

Jachrplctn
der « . Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüsse«
Winterdienst1S08 /0 S.

Preis 20 Pfg.
Vorrätig bei

G. W. Zaifer.

Mki!Wkl>..MkMÜ
der Stadt Nagold:

Eheschließungen: Aug . Adolf Echuster,
«attlermrtster in Pforzheim u. Marie
Luise Lader , TchäferST. hier, d. 6.Okt.

der Stadt Wildberg:
Geburten : 0.
Aufgebote: Am 1v. Septbr . Karl Emil

Weik, Schreiner in Licbenzell u. Mari«
Seeger von hier,

am 21. Sept . Gottlieb Maier . Fabrik¬
arbeiter hier und Marie Braun von hier.

Eheschließungen: 0.
Lode,fäll, : Am IS.Sept . Konrad G-Hring,

Maurer » Witwe,
am 18. Sept . ein Kind deS Georg
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